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Sozialraumanalyse - Grundlagen  

 



Der Begriff „Sozialraum“: Verständnisse: 

 

• Sozialräume, Sozialraumanalyse,  

• Sozialraumorientierung,  

• Sozialraumbudget,  

• Sozialräumliche Jugendarbeit, 

• weitere Begriffe im Zusammenhang wie: 

Quartiersmanagement,  

Dr. Ulrich Deinet, Fachbereich Sozial- und Kulturwissenschaften 

Sozialraumorientierung – was heißt das? 



Sozialraumorientierung – was heißt das? 

 

   

„Google“: 

Konferenzmöbel,  

Bürodrehstühle,  

Konferenzstühle 

Lounge/Cafeteria,  

Raumsystem,  

Küche,  

Sozialraum als 

Aufenthaltsraum in 

Gebäuden 

Dr. Ulrich Deinet, Fachbereich Sozial- und Kulturwissenschaften 
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Sozialraumorientierung –  

was heißt das? 

 

1 Stadtteile, 

Quartiere… 

Planungsräume 

2 Quartiere mit 

besonderen 

Problemlagen 

3 Öffentlicher Raum  

4 Subjektive 

Lebenswelten 

5 Sozialräume als 

Bildungsräume 

6 Methoden 

 



 

 Die eine Seite der Sozialraumorientierung: 

Sozialräume als Stadtteile, Quartiere, 

Viertel… 

 …bestimmen durch ihre Strukturen die 

Lebensbedingungen von Menschen... 

 …die Arbeitsbedingungen der Sozialen 

Arbeit und auch Ihrer Einrichtungen und 

Projekte! 
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Sozialraumorientierung – was heißt das? 
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Sozialraumorientierung – was heißt das? 

 

 Sozialräume als 

Planungsräume – 

der Blick der 

Sozialplanung. 

 Eine Quelle von 

Daten auch für Sie? 

 



Sozialräume als Planungsräume 
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Berlin: Kiezaltlas im Internet 
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Sozialraumorientierung… 

 1 Stadtteile, 

Quartiere… 

Planungsräume 

2 Quartiere mit 

besonderen 

Problemlagen 

3 Öffentlicher Raum  

4 Subjektive 

Lebenswelten 

5 Sozialräume als 

Bildungsräume 

6 Methode 

 



Dr. Ulrich Deinet, Fachbereich Sozial- und Kulturwissenschaften 

Sozialraumorientierung – was heißt das? 

 Die Sozialraumorientierung 

als Konzentration der 

Sozialen Arbeit auf „Stadtteile 

mit besonderem 

Entwicklungsbedarf“ 

 (So nennt man in 

Deutschland Quartiere mit 

besonderen Problemlagen) 
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Stadtteile mit besonderem Entwicklungsbedarf – das 

Bund-Länder Programm “Soziale Stadt” 

• Verbesserung der Wohnverhältnisse, 

• Initiierung neuer wirtschaftlicher 

 Tätigkeiten/Schaffung und Sicherung der 

 Beschäftigung auf lokaler Ebene, 

• Verbesserung der sozialen Infrastruktur, 

• Verbesserung der Aus- und  

 Fortbildungsmöglichkeiten, 

• Maßnahmen für eine sichere Stadt, 

• Umweltentlastung, 

• öffentlicher Personennahverkehr, 

• Wohnumfeldverbesserung, 

• Freizeit, Kultur, 

• Quartiersmanagement 
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Sozialraumorientierung als Stadtentwicklung 

 Sozialraumorientierung wird in diesen 

Programmen als Stadt- oder 

Regionalentwicklung begriffen mit einer 

Orientierung, die weit über die Soziale 

Arbeit hinausgeht. 

 Zugang für Sie:  

 In welchen Quartieren leben Familien, 

Kinder, Jugendliche, Senioren 
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Sozialraumorientierung… 

 1 Stadtteile, 

Quartiere… 

Planungsräume 

2 Quartiere mit 

besonderen 

Problemlagen 

3 Öffentlicher Raum  

4 Subjektive 

Lebenswelten 

5 Sozialräume als 

Bildungsräume 

6 Methode 

 



Sozialraum als öffentlicher Raum, 
als Bühne für die sozial-räumliche 
Entwicklung von Kindern und 
Jugendlichen aber auch für 
andere Gruppen. 

 

Veränderungen des öffentlichen 
Raums!   
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Der öffentliche Raum als 

Konfliktraum: Frankreich 2006 

Das Thema ist bei uns nicht ganz so „brand“- heiß wie 

in Frankreich, aber es ist auch ein interdisziplinäres 

Thema:  

Soziale Arbeit, Justiz und Recht, Städtebau, Politik 

 



Der öffentliche Raum als „gefährliche 

Strasse“: Kinder und Jugendliche von der 

Strasse holen! 



Die 

Anziehungs-

kraft der 

shopping 

malls für 

Jugendliche 



Differenzierte Betrachtung: 

Typen von öffentlichen 

Räumen 
•„öffentliche Freiräume“ (Grünflächen, 

Parks, Spielplätze, der Straßenraum…) 

•„öffentlich zugängliche verhäuslichte 

Räume“ (Kaufhäuser, shopping-malls, 

Bahnhöfe…) 

•„institutionalisierte öffentliche Räume“ 

(Sportanalagen, Vereine, Musikschulen, 

Schulräume, Kirchenräume…) 
(Oliver Frey nach Nissen 1998, S. 170) 



Differen-

zierte 

Betrach-

tung „des“ 

öffent-

lichen 

Raums 



Sozialpädagogisches Arbeiten im 

öffentlichen Raum? 

Beispiel:www.betreten-erlaubt.de 



Pädagogik der Anerkennung (Honneth) 

• Bildungssprozesse auf 
unterschiedlichen Ebenen: von 
motorischen Fähigkeiten bis zur 
politischen Bildung 

• Anerkennung, Selbstwirksamkeit 

 Selbstwert 



Raumqualität des öffentlichen Raums: 

Jugendliche „verharren in 

Gelegenheitsstrukturen“ (Lothar Böhnisch) 

Räume der informellen Bildung! Der öffentliche 

Raum als Bestandteil subjektiver Lebenswelten! 
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Sozialraumorientierung… 

 1 Stadtteile, 

Quartiere… 

Planungsräume 

2 Quartiere mit 

besonderen 

Problemlagen 

3 Öffentlicher Raum  

4 Subjektive 

Lebenswelten 

5 Sozialräume als 

Bildungsräume 

6 Methode 
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Sozialraumorientierung – was heißt das? 

 Die andere Seite des 

Sozialräumlichen: 

Sozialräume als subjektive 

Lebenswelten 

 Theoretische Werkzeuge: 

Sozialökologische 

Modelle zum Verständnis 

subjektiver Lebenswelten 

(Muchow, Bronfen-

brenner, Baacke, Zeiher, 

Thiersch) 

 



Virtuelle Räume, neue Medien 



 „Das ökologische Zentrum 

ist die Familie, das Zuhause 

 Der ökologische Nahraum  

ist die Nachbarschaft, der Stadtteil, das 

Viertel, die Wohngegend, das Dorf 

 Die ökologischen Ausschnitte  

sind die Orte, an denen der Umgang durch 

funktionsspezifische Aufgaben geregelt wird 

 Die Zone der ökologischen 

Peripherie 

ist die der gelegentlichen Kontakte, 

zusätzlicher, ungeplanter Begegnungen… 

 (Baacke 1984, S. 84f.). 



Wohninsel 

Kurse 

Verwandte 

Innenstadt 

Schule 

Jugendhaus 

Freunde 

Das 

Inselmodell 

nach Helga 

Zeiher 

Disco 

Schüler- 

café 



Inselmodell: Deinet in Anlehnung an Zeiher (1983) 

Wohndorf Schulzentrum in 

der Kreisstadt, 

Verabredungen 

mit Freunden Bushalte

stelle 

Sportverein, 

Sportplatz 

Pokern im 

Internet 

Chatroom 

Verwandte 
Party, 

Disko 

Shopping-

mall 

Kurs 

Schülercafe 

Clique 

(Bauwagen) 

Verein 

am Ort 

Job im 

Laden 



Mit dem Aneignungskonzept die Qualitäten von 

öffentlichen Räumen verstehen (und gestalten) 

Aneignung als: 

-  eigentätige Auseinandersetzung mit der Umwelt 

 (kreative) Gestaltung von Räumen 

- Inszenierung, Verortung  im öffentlichen Raum 
(Nischen, Ecken, Bühnen) und in Institutionen 

- Erweiterung des Handlungsraumes (die neuen 
Möglichkeiten, die in neuen Räumen liegen) 

- Veränderung vorgegebener Situationen und 
Arrangements 

- Erweiterung motorischer, gegenständlicher, 
kreativer und  medialer Kompetenz  
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Sozialraumorientierung… 

 1 Stadtteile, 

Quartiere… 

Planungsräume 

2 Quartiere mit 

besonderen 

Problemlagen 

3 Öffentlicher Raum  

4 Subjektive 

Lebenswelten 

5 Sozialräume als 

Bildungsräume 

6 Methoden 

 



Zwölfter Kinder- und 

Jugendbericht 

der Bundesregierung 

S. 130 

Vermittlung 

Aneignung



Sozialraumorientierung und 

Bildungsdebatte 

• Welche (informellen) 

Bildungsräume 

können sich Kinder 

und Jugendliche 

selbst schaffen, wo 

benötigen sie 

Unterstützung durch 

die Jugendarbeit? 



Orte der informellen 
Bildung 
(Aneignungsräume) 

als Bestandteile 
kommunaler 
Bildungslandschaften: 

Paradoxon: 

Informeller Bildungsort! 
Aber informelle Bildung 
ist nicht planbar! 

Wir können aber 
settings für informelle 
Bildungsprozesse 
schaffen! 



 

Verbindung zwischen Sozialraum-

orientierung und Bildungsdebatte 

  
• Aneignung als Begriff 

für eine sozial-

räumliche Bildung, die 

vom Kind, 

Jugendlichen  

ausgeht. 

• Aneignung als 

informelle und nicht-

formelle Bildung.  

• Sozialräume als 

Bildungsräume 

verstehen: sowohl als 

Planungsräume, in 

denen eine gute 

Bildungsinfrastruktur 

entwickelt werden 

muss, als auch als 

subjektive Lebens-

welten, die anregend 

und bildend gestaltet 

sein sollten! 



Die neue Seite www.sozialraum.de ist nun aktiv! 
 

Rubriken: 

• Grundlagen 

• Methodenkoffer 

• Gäste 

• Projekte 

• Praxis 

• Literatur 

• Links 

(Die Seite ist Bestandteil von „socialnet“) 

http://www.sozialraum.de/

